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Achtzehntes Kapitel .

Eo ungünstig die Nachrichten waren , welche damals aus 2 -
Syrien nach dem Abendlands gelangten , so trat dennoch
der Graf Richard von Cornwallis nicht lange vor dem
Himmclfahrtfeste des Jahrs 1240 seine Pilgerfahrt an .
Richard begab sich zuerst nach dem Kloster St . Albans in
Hartfordshire und empfahl sich dem Gebete der dortigen
Klosterbrüder , kam dann nach London , um seinem Bruder ,
dem Könige von England , Lebewohl zu sagen , und zog ,
von diesem , dem päpstlichen Legaten und vielen englischen
Herren und Prälaten begleitet , nach Dover , wo er , so
wie auch der Graf Wilhelm Longaspatha von Salisbury
und viele andere englische Kreuzfahrer sich cinschiffkcn und
nach der französischen Küste übergingen . Ein treuer Be¬
gleiter des Grafen von Cornwallis auf dieser Pilgerfahrt
war auch der Bruder Dietrich , Prior des Johanniteror¬
dens in England ' ) .

Vey dem Könige Ludwig von Frankreich fand Ri¬
chard freundliche Aufnahme ; und ein königlicher Marschall

1, Zu London kam der Graf Ri¬
chard zwischen Himmelfahrt und
Pfingsten (vom 24. Mai b>S 3. JuninS
1240 ) an . IVIattli . Varls aä >1. 1242 .
i>. ZzS , wo ausführliche Nachricht

vr . Band .

über die Reise des Grafen Richard
von St . Albans bis nach Roqnc ge¬
geben wird . Vgl . -rä a . »241 . x .
563 . L69 .

Qq
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9 Ck>r . ging dem Grafen voran , als er von Paris seine Reise
„ ach der Küste des mittelländischen Meeres fortsetzte , und
bereitete ihm und seinem Gefolge bequeme Herbergen , so
daß die englischen Pilger ohne irgend ein Ungemach an
die Rhone gelangten . Auch zu Avignon wurden sie mir
großen Ehren empfangen , und die Bürger dieser Stadt
gewahrten ihnen unentgeltliche Beherbergung und Bcwir -
thung ; die Bürger der Stadt Vienne dagegen verlangten
von dem Grafen Richard , daß er ihnen die Schiffe ° ) , mir
welchen er auf der Rhone von Vienne nach Arles zu
fahren gedachte , verkaufen möchte , indem sic zur Bezah¬
lung des dreyfachen Werthes sich erboten ; und als der
Graf ihnen antwortete , daß er kein Kaufmann wäre : so
raubten sic die Schiffe mit Gewalt , und die englischeu
Pilgcr waren daher genöthigt , zu Lande nach Arles zu
ziehen . Die Bürger von Vienne bereuten zwar den began¬
genen Raub , als sie hörten , daß der Graf von Toulouse ,
ihr Landesherr , darüber sehr unwillig war , und gaben zu
Bcaucaire die geraubten Schiffe dem Grafen von Corn -
wallis zurück ; sie besänftigten aber dadurch nicht den
Zorn des Grafen , welcher alle diese Fahrzeuge zerstören
ließ . Zu Tarascon wurde Richard von dem Grasen Rai¬
mund Berengar von Provence , dem Vater der Königin
Eleonora von England , mit vielen Ehrenbezeigungen
empfangen ; und da St . Gilles in der Nähe war , so be¬
schloß Richard , zu den Gebeinen des heiligen Aegidius ,
welche in dieser Stadt bewahrt wurden , zu wallfahrten
und die Fürbitte dieses Heiligen für eine glückliche Meer -
fahrt zu erflehen . Co wie er zuvor dem Convente von Ci -
teaux , als er auf seiner Reise durch ' Frankreich dieses

2) ^ .ivieulas c ^ r5 -rtrice5 . I 'ari5 i>. 557.
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Kloster besuchte und dem Gebete der dortigen Brüder sich 2 .^ br .
empfahl , zwanzig Mark Silbers geschenkt hatte , eben so
erfreute der frcygcbige englische Graf durch ein gleiches
Geschenk die Geistlichkeit des heiligen AcgidiuS -

Während Richard noch zu St . Gilles verweilte , kamen
zu ihm ein päpstlicher Legat und der Erzbischof von ArleS
und untersagten ihm im Namen des Papstes Gregor die
Vollbringung der Kreuzfahrt , worauf der Graf dieselbe
Antwort gab , mit welcher ein Jahr zuvor die zu Lyon
versammelten französischen Kreuzfahrer dasselbe päpstliche
Verbot zurückgewiesen hatten . Die beyden päpstlichen
Botschafter suchten hierauf den Grafen zu bereden , daß
er nicht zu Marseille , sondern zu Aigucsmortcs sich ein¬
schiffen möchte . Da dieser letztere Hafen aber wegen
seiner ungesunden Luft im Übeln Rufe stand , so waren
die englischen Kreuzfahrer nicht geneigt , den Rath der
päpstlichen Botschafter zu befolgen . Der Graf Richard
begab sich vielmehr von St . Gilles nach Roque , sandte
von dort den Ritter Robert von Twinge und einige andere
Botschafter an den Kaiser Friedrich , um demselben Nach¬
richt zu geben von seiner bevorstehenden Abreise nach dem
gelobten Lande und des Papstes Unredlichkeit H , liest die
Schisse , welche er zu Roque miethete , segelferkig machen , und
trat nach der Mitte des Septembers ^ ) die Mcerfahrt an .

Der Neffe des Königs Richard Löwenherz wurde , als
er am Tage vor dem Feste des heiligen Dionysius mits . Oc ,br .
seiner Flotte zu Ptolemais eintraf, von dem Volke dieser

z ) SiZsuiliauvit Impcr .itori I^ prileni
rinisaipiiluiiorieiii . IVIrttlli . 1. o.

4 ) ln . sc' jdiimliiiL oe ' ivus
iiuiiviralis Ii . IVlLriao ( d. i . in Der

Woche vom 16. bis 22. Sept .
IVlunIi . I ' ziris 1. e .

Z) Vixllia 8 . Dionen . Schreiben
des Grafen Richard bei) Matthäus

Paris aä 3. 1241. i' . 567 . DnoäoLi ..
uro äie lo .-tnni 8. IVIialiaeli -i.

IVlLitii . IHrrls ricl a. 12.40. i>. 545 -

Qg 2
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^ o? ' Stadt mit großer Freude und lautem Jubel empfangen ;
eingehvlt von der Geistlichkeit , der Ritterschaft und den ,
Volke , hielten die englischen Pilger unter dem Geläut «;
der Glocken und unter geistlichen Gesängen ihren Einzug
in die Stadt , und dem Grafen Richard wurden die
Worte zugerufen : Gesegnet sey , der da kommt tm Namen
des Herrn . Der reiche Graf von Cornwallis brachte
nicht nur kampflustige Ritter , sondern auch einen gefüllten
Schatz nach dem gelobten Lande , und am dritten Tage
nach seiner Ankunft ließ er durch seinen Herold in den
Straßen von Ptolcmais bekannt machen , daß jeder Pils
gcr , welcher ferner dem Dienste des Heilandes sich zu wid -
men geneigt wäre , auf seine Unterstützung rechnen , und
kein Pilger wegen Mangels an Geld bas heilige Land
verlassen möchte ° ) .

In dem verwirrten Zustande , in welchem das König¬
reich Jerusalem sich befand , war aber weder mit Geld ,
noch mit einer kampflustigen Ritterschaft viel auszurichten ;
und der Graf Richard sah sehr bald , daß eine Vereini¬
gung der Parteyen , in welche sich die Ritterschaft des
Königreichs sowohl als die fremden Pilger , welche noch
im heiligen Lande geblieben waren , gecheckt hatten , unmög¬
lich war ' ) . So lange als der Graf in Ptolcmais sich
aufhiclt , wo er im Hause der Johanniter seine Herberge
genommen Haltes , bemühte sich die Partey , welche mit

6 ) Maillr . kLris 2ä . 2 . 1240 . L45 .
Vgl . Hugo Plagon x . 724 . 725 .

7) ssani Qi l 'err .i s.inera , schrieb Ni -
chard in dem Anm . ü . angeführter !
Briefe (IVlatili . raris 1?. 566 ) , 7NO

x «iee cliscoräi2 , xro nnnrno seiiisirm ,
oäium pro äilecnione , exelnsa jn -
stiiia , r <?Aii2vernnt . lalinm nri -
«̂ ne seiuinnm mniri in «kl ^ lanta -

rris ( i . e . torr .ie saneiao ) tenipns
.iclvenerit » airo benevolenlidns äe -
lleinnr , ^ LUilNri iin§enies imiiecli -
INLN12.

6) Hugo Plagoi ! ? . 725 .
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dem Sultan von Aegypten Frieden geschlossen hatte , die "^ »"'
englischen Pilger für ihre Absichten zu gewinnen ; und als
der Graf Richard , um über den Zustand des Landes sich
zu unterrichten , nach Joppe sich begab ^ ) : so suchten die
Templer und deren Partcy ihn zu bereden , daß er ihrem
Bündnisse mit dem Sultan von Damascus sich anschltcßen
möchteDer Graf von Cornwallis aber entschied sich
für die Partcy der Johanniter , welcher auch der Herzog
von Burgund und Walther von Brienne , Graf von Joppe ,
bcygctretcn waren ; und als nach Joppe ein Gesandter des
Sultans von Aegypten kam , welcher meldete , baß sein
Herr geneigt wäre , mit den aus dem Abendlande neu
angckommenen Pilgern einen Waffenstillstand einzugehcn :
so nahm Richard diesen Antrag um so williger an , als Novvr .
der von den Johannitern und deren Partei) mit dem Sul¬
tan vvn Aegypten geschlossene Friede noch immer nicht
vollzogen war , und die bcy Gaza und Askalon gefangenen
Pilger noch in der Sklaverey der Heiden schmachteten " ) ;
und gegen das Ende des Novembers begaben sich einige
Gesandte des Grafen Richard nach Kahirah . Diese Ge¬
sandten wurden aber dort bis zum Februar des Jahrs
1241 aufgchaltcn , ohne eine Antwort auf die Anträge ,
welche sie dem Sultan im Namen ihres Herrn machten ,
zu erhalten ^ ) . Endlich beschwur der Sultan Ejub den
Frieden , über welchen er schon im Herbste des vorher -

g) Schrcivcn deS Grafen Richard / ovls liosr eosluin vaiulclarnm (7.

12) S°U ».. u , n . I>vio .i -n>° nnncio - Grafen Richard br „ Matthäus Paris

a . a . O . i' . 567 .
10) Hugo Plagon i' . 725 .
ir ) Schreiben des Grafen Richard

bei) Matth . Paris a . a . O .

1>rir.Lr i 24 r) , hua äe oausa ueseimus ,
reriuuir ; in Huri inora , sieur iio «te ;r
KH15 lürerr » aeoexürnus , eiiucleiu
rreuxani cto eoubllio uolrlliuiu suo -
ruui teuere jur .ivit . Schreiben des

uoeiros sine oiuui rer ^ ivnvo uouis
^ clie S . 4Vuären.6 U5cjno ä^om

? . 568 .
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gehenden Jahrs mit den Hospitalitern und deren Freun¬
den übcrcingckommcn war .

Damit die Zeit , in welcher die Erklärung des Sul¬
tans von Aegypten erwartet wurde , uicht unbenutzt bliebe ,
so machte der Graf Richard sowohl den Templern und
den Rittern des deutschen Ordens , als den französischen
Pilgern , welche er zu Joppe antraf , den Vorschlag , die
Stadt Askalon , durch deren Wiederherstellung sein Oheim ,
der König Richard köwcnherz , ein großes Verdienst um
das heilige Land sich erworben hatte , durch die Erbauung
eines festen Schlosses gegen die Angriffe der Ungläubigen
zu sichern und dieser Vorschlag wurde von ihnen
genehmigt , weil er ihnen eben so förderlich für die Sache
der Christenheit , als für den Vorthcil ihres Bundesge¬
nossen , des Sultans von Damascus , zu seyn schien
Der Bau jenes Schlosses wurde mit großer Anstren¬
gung unternommen und betrieben , und in wenigen Mo¬
naten wurde ein treffliches Schloß aus Quadersteinen ,
welches durch « ine doppelte Mauer und eine große Zahl
von Thürmeu geschützt , und durch marmorne Säulen ge¬
ziert war , zu Stande gebracht ' O .

dcS Grafe » Richard p . Zl>» . Dag
dieses Schlag zum Schutze von Aska¬
lon dienen sollte , gebt ans dem gan¬
zen Zusammenhänge der Erzählung
hervor . Auch nach Hugo Plagon
(? . 726 ) war eS daS abaetol 6.' Lsca -
lono , welches der Graf Richard er¬
hallte , Nach MarinuS Sanutus ( g .
216 ) machte der Graf von Cvrnwal -
NS den Vorschlag , reaeNiilearo ^ .sca -

ig ) N >rch Hugo Plagen nahmen nur

VieBaronedesHeers und dieNitter des
deutschen Hospitals diesen Vorschlag
an . Die Johanniter nahmen also
nicht Anthcil an dem Bane der Burg
von RSknlon . Ucbrigcns widerspricht
die Behauptung des Hugo Piagon ,
dag während des BaueS der Burg
von ASkalon der Sultan von Da¬
mascus mit seinen , ganze » Heere in
der Nähe von Joppe stand , den im
vorigen Kapitel mitgethcilkcn Nach¬
richten glaubwürdiger »wrgcnländi -
scher Schriftsteller ,

>5) Als der Graf Richard das hei -
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Durch diesen Vau stiftete Richard seinem Namen ein

rühmliches Andenken im gelobten Lande ; denn die Burg

von Askalon bildete eine nützliche Schutzwehr gegen die

ägyptischen Muselmänner ; und da sie an der Küste des

Meeres lag und daher durch eine christliche Flotte auch

wahrend einer Belagerung mit Lebensmitteln versehen wer¬

den konnte , so ließ sie viel besser sich behaupten als viele

andere von den Kreuzfahrern im Innern des syrischen

Landes erbaute Burgen " ) . Der Graf erwarb sich auch

dadurch ein großes Verdienst , vornehmlich in den Augen

der Franzosen , daß er die Gebeine der französischen Pil¬

ger , welche in dem unglücklichen Kampfe bey Gaza waren

getödtet worden , von dem Schlachtfelde , wo sic noch

umhcrlagen , nach Askalon bringen und in geweihter Erde

begraben ließ , auch eine Pfründe stiftete für einen Prie¬

ster , welcher verpflichtet war , täglich für das Heil der

Seelen jener Pilger , welche als Märtyrer gefallen waren ,

eine Messe zu feyern ' M Richard selbst betrachtete es als

die verdienstlichste Handlung , welche er im gelobten Lande

vollbrachte , daß er die Vollziehung des von den Hospita¬

litern mit dem Sultan von Aegypten verabredeten Frie¬

dens und die Fccylassuug von drey und dreyßig vornelst

» , ctt Kreuzfahrern , fünfhundert Rittern und andern Pilgern

und vielen Rittern und Knechten der Orden des Tempels

und Hospitals aus der Gefangenschaft der Ungläubigen

bewirkte Durch seine Bemühungen erhielten der Graf

Amalrich von Montfori und dessen Unglücksgefährien ihre

lige Land verliest , war nur » och der
Graden unvollendet , und Richard
stossie, dast dieser auch innerhalb eines
'Monalo , von Ostern an aerecnnet , zu
Äiande tonunen wurde . Ichrrrlr . tch-
- w in gvg .

- ü ) Schreiben deö Grafe » Richard
a . a . O .

17) MiNllr . Laris ast L. 1S4 ». x . z§L -

rul lch.rti .Ii. l ' .iers t . v.
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Frcyheik und kamen , von dem Sultan von Aegypten mit
Ehrenkleidern beschenkt " ) , nach Syrien zurück " ) . Dem
von Richard mit dem Sultan von Aegypten geschlossenen
Frieden traten auch alle diejenigen Pilger bcy , welche
zuvor dem von den Johannitern verabredeten Vertrage sich
widcrsctzt hatten ; die Templer ebenfalls unterwarfen sich
damals , obgleich wider ihren Willen und nothgcdrungcn
diesem Frieden ^ ' ) ; und der Graf Cornwallis sowohl , als
die übrigen Pilger der letzten Kreuzfahrt , welche im hei¬
ligen Lande zurückgeblieben waren , achteten nunmehr ihr
Gelübde für vollbracht .

Der Graf Richard übergab die ncucrbaute Burg von
Askalon einem kaiserlichen Statthalter , indem er demsel¬
ben so viel Geld überantwortete , als erforderlich war zur
gänzlichen Vollendung des Baues und der Einrichtung
jener Burg " ) . Hierauf kehrte der Graf, so wie späterhin

irp Geschichte kor Patriarchen bey
Rcinaud 4 ; , .

ao ) Die s . Leorgi ! chz. .ägiril . 1240 )
» mncs c .rplrvos » ostros , gnos Mir
exspeol -rvimns , roeegimns . Schrei »
den des Grasen Richard a . a . O .

2 , ) Dag die Tempelherren damals
beyiraten , wird zwar von den abend¬
ländischen Schriftstellern nicht aus¬
drücklich berichtet ; daß ihr Beitritt
aber , dessen die Geschichte der Patri¬
archen von Alexandrien erwähnt ( s.
oben Kap . XVII . Anni . 50 . S . üoü ), da¬
mals wirklich erfolgte , erhellt aus den '
folgenden Begebenheiten . Last jedoch
die Templer mit dem Frieden sehr
unzufrieden waren , berichtet Mat¬
thäus Paris ( aä a . 1241 . p . 572 ) :
1'ost rcoc -ssum Oomtcis f Idioiiarcti )
h eiuch .ir » Loli Laota Lomilis » 0 »
a ^^ez-tauteL , irntno Ltimulis i » vr -

cii .ro oxagil .rti , vistognenZo , stctra -
Irenäo , orc :iti » » .t» So cicriciedant , ot

- 2) „ Richard berief , " sagt Hugo
Plagon , „ auS Jerusalem einen Rit¬
ter , welcher Walter Pcnanpiö hieg
und kaiserlicher Statthalter daselbst

xercor ! und das Land von Jerusa¬
lem vermöge des mit dem Sultan
von Babylonien geschlossenen Frie¬
dens regierte ; und als dieser Walter
nach Stökalon gekommen war : so
übergab ihm der Graf Richard daS
Schlag , um cS für den Kaiser zu be¬
wahren ." Die Stadt Jerusalem selbst
war übrigens damals noch ' nicht in
der Gewalt der Christen . S . daS
folg . Kapitel . Lomes lMolarst » - )
a Terra saneca reoessurus , . . .
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alle übrigen Pilger und die Ritterschaft des Königreichs
Jerusalem über Joppe zurück nach Ptolemais " ) .

Ohne seinen Namen durch kriegerische Thaten ver¬
herrlicht zu haben , verließ der Graf Richard von Corn -
wallis am Feste Krcuzcscrfindung das heilige Land ^ ) , 3 . Mat
begleitet von dem Grafen Amalrich von Montfort und
den übrigen französischen Rittern , welche seinen Bemü¬
hungen ihre Freyhcit verdankten . Nach einer durch ungün¬
stigen Wind verlängerten Fahrt ging der Graf mit seiner
Begleitung erst nach St . Johannistag jn dem sicili -
sehen Hafen Trapani an das Land , wo ein Sencschall
des Kaisers Friedrich , des Gemahls seiner Schwester Isa¬
belle , seiner wartete , um für die Bequemlichkeit seiner
Reise zu dem kaiserlichen Hoflagcr zu sorgen " ) . J ,r
allen Städten von Sicilicn und Apulien , durch welche
den Grafen seine Reise führte , wurde er mit glänzenden
Ehrenbezeigungen empfangen ; der Kaiser Friedrich ge¬
währte ihm eine liebreiche Aufnahme und sorgte mit auf¬
merksamer Sorgfalt für die Erquickung und Erheiterung
seines Gastes nach einer so langen und beschwerlichen See¬
fahrt ^ ) . Im Umgänge mit seiner Schwester , der Kai -

^ ucm idi siimisit ->si perLcicusia
<IULca .ni >in eoücm Castro , snpcrlnae
pcmplariorum conLuicuciarc . . . .
immo potius clegit , illnsi xrocnra -
>» ri Imxcratoris rrasiero cn »t0cli -
cucium . Llattli . Paris p . 576 -

- 3) Die übrigen Pilger begaben sich,
alü der Graf Richard nach PtvlcmaiS
zurückkcbrte , nach Joppe , wo sie län¬
gere Zeit verweilten . Dann zogen
auch sie zurück nach Prolemais . Hu¬
go Plagon p - 72Ü.

24 ) Schreiben deck Grafen Richard
a . a . O .

2Z) In octavis 8 . loanni , vapti -
rtac . Schreiben des Grafen Richard
a . a . O .

26 ) Scncscliallus invenit ci cgno »
placiäissimos et vmnidns , gut cum
ipso vencrant . lVIattir . Paris aü ».
lügt . p . 268 -

27 ) Inssir Imperator Lomirem dal -
neis , minutionidus ( d . i . Aderlässe )
er metlicinalibus komentis post Ma¬
lis xericula mitius ao t >1arl (iius ach
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serin Isabelle / sowohl als mit Vom Kaiser brachte Richard
angenehme Tage am kaiserlichen Hoflagcr zu / und er be¬
nutzte die damalige heitere Stimmung seines Schwähers ,
um für die Frcylassung der Prälaten sich zu verwenden ,
welche nicht lange zuvor , als sie zu der von dem Pavstc
nach Rom ausgeschriebenen Kirchcnvcrsammlung auf ge¬
nuesischen Schiffen sich begeben wollten , bei) der Felsen -
inscl Meloria südwestlich von Livorno in die Gefangen¬
schaft des Kaisers gefallen waren Richard gewann
so sehr das Vertrauen des Kaisers , daß dieser ihn ersuchte ,
die Vermittelung des Friedens zwischen ihm und dem
römischen Hofe zu übernehmen , und ihm cinr Urkunde cin -
händigtc , in welcher er sich verpflichtete , den Bedingun¬
gen sich zu unterwerfen , über welche der Graf von Cvr » -
wallis mit dem Papste Übereinkommen würde - Die Rö¬
mer aber empfingen den Grafen mit Hohn und Verachtung ,
und der alte eigensinnige Papst Gregor wollte unter keiner
andern Bedingung den Bann , welchen er im Jahre 12Z9
von neuem wider den Kaiser ausgesprochen hatte , zurück -
nehmen , als wenn der Kaiser ohne irgend einen Vorbc -

vlrium eouloveri

. . . . Ibl. judenie Impeiciiore plu -
r ,. ? viäil . ei cum <IeIt -cU2l.ioue iu -

spcxit luotoruiu jZuoiovulii el iu
raruiueui -orulu luusioorum , (ju -co -><1
c-xliiltriLU -ätiiu linpeillirieem

lr.uUur , äiversiuites . ! ui .er cpias
uovit .ires o1>e>lupeuä3L uuruu
1.uul3vir et 2(tmir3l )2iur . I) u :re

cuttn nuc .II.3e Zrcraceutte , eorporiiius

ele ^ .iutes » super pavuueuii pt .uii -
eieiu cjULtuc-r tzlodos sptiericos pe -
(iidus .iseeuctedain pl -iuits suis suti -

pouc . iU.es , uiui victeUcet : ciuos et 2U3
rc-liijuor äuos » et super eoLäciu ^ to -

jooulruoreä pr .iei )uc.ruut .
1' tiris act 2 . »241. p . ^ 65).

2Z Schreiben des Grasen Richard

den Matthäus Paris p . 263 .
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halt dem Willen des römischen Stuhls sich unterwerfen
würde . Richard kehrte , da er diese Forderung für eben
so ungerecht als unverträglich mit der Würde seines
Schwähers achtete , unwillig über des Papstes Eigensinn
und den Trotz der Römer zurück nach dem kaiserlichen
Hoflagcr , wo er noch zwey Monate verweilte ^ ) . Er
bewog jedoch , als noch während seines Aufenthals in Apu¬
lien der Papst Gregor starb ^ ) , den Kaiser , in dem gan¬
zen Umfange seiner Staaten den Frieden mit der römi¬
schen Kirche verkündigen zu lassen ^ ) .

Mit dem Gefühle , für die Wiederherstellung des Frie¬
dens sowohl in Syrien als in den abendländischen Staa¬
ten des Kaisers Friedrich redlich gewirkt zu haben , setzte
der Graf Richard im Herbste des Jahrs 1241 seine Reise
nach England fort , in Begleitung des Grafen Amalrich
von Montfort und der übrigen französischen Pilger , welche
mit ihm nach dem Abendlands zurückgekehrt waren ; nach¬
dem er selbst mit edler Freygcbigkeit diese Pilger , welche
ohne Geld und Kleidung waren , mit allen Bedürfnissen
reichlich versehen , und auch der Kaiser Friedrich sie mit
Geld beschenkt hatte ^ ) . Auch die italienischen Städte ,
durch welche der Graf zog , wetteiferten wie zuvor die sici -
lischen und apulischen in Ehrenbezeigungen , und die Bür¬
ger der Stadt Crcmona gaben dem Zuge , in welchem sie
dem englischen Pilgcrfürsten entgegen kamen , dadurch einen
eigenthümlichcn Reiz , daß sie mit sich einen dem Kaiser

29 ) IVI.itchsk. I' aris 11. 569 . Im (gan¬
zen verweilte der Graf Richard dey
dem R'atser fast vier Monate . IVlacUr .
i.'uris 575 .

Jv ) Am 2i . August »rgi . rViailU .

I >;rriz 9 . Z74 . Hicli .-r, «! . st«: <-̂ r -

I' . S' Z-
Zll) 1' .n .i5 p . Z7Z.
Z2) .I'arit , t . c .
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Friedrich gehörigen Elephanten führten , welcher festlich

aufgeputzt war und eine » hölzernen Thurm trug , in wel¬

chem Spielleutc sich befanden und eine lärmende Musik

erschallen ließen " ) . Nicht alle Begleiter des Grafen

Richard sahen aber ihre Heimath wieder ; denn der Graf

Guido von Forez und Revers endigte in Apulien sein Le¬

ben , und Amalrich von Montfort starb zu Rom an den

Folgen der schweren Leiden , welche er in der Gefangen¬

schaft erduldet hatte3 * ) , und fand daselbst in der Kirche

von Sanct Peter seine Ruhestätte " ) . Richard landete ,

nachdem er auf seiner Rückkehr eben so wie auf seiner

Reise nach dem gelobten Lande zu Paris an dem Hofe

des Königs Ludwig des Neunten einige Zeit verweilt

hatte , erst im Anfänge des Jahrs 1242 zu Dover , wo

ihn sein Bruder , der König Heinrich der Dritte von Eng¬

land und viele englische Herren empfingen , und hielt am

^ i ^ ' Tage nach dem Feste der heiligen Agnes seinen fcycrlichen

Einzug in London , welcher durch ein glänzendes Gastmahl

im königlichen Palaste gefcycrt wurde 2° ) .

8Z) iVIattli . l?aris 1. e .
34) Eines Tages , erzählt Matthäus

Paris l? L47 ) , lieh der Sultan ( Eiub )
von Aegypten einige französische Ge¬
fangene zu sich rufen und befragte
sie , ob vornehme Ritter unter ihnen
sich befänden ; denn er kannte nur
den Grafen Amalrich von Montfort .
Oer Graf Amalrich antwortete , dag
außer ihm kein anderer vornehmer
Ritter in Gefangenschaft gerarhen
wäre . AlS später der Sultan erfuhr ,
das, der Wizgraf Richard von Vcau -
mont und einige andere vornehme
französische Ritter unter den Gefan¬
genen waren , so lieh er den Grafen

Amalrich in ein engeres Gefangnih
nach dem Schlosse Maubech bringen .
Matthäus Paris nennt zwar die Luge

fügt jedoch hinzu : veteslari sunt
igitur I' rinei ^ es 8araecnorum krau¬
che» leraneorum er kallacias .

I .uchovioi IX . I>. zzj . Sehr ungenau
sagt Albericus ( ach a . 1241. p . 577 .
87g ) : Lome » LImaricu » lVIonris kor -
tis er Lomes Luiäo Idorcnsis er dli -

verneusis mortui sunt , eum arligis -
scur in rechiru lincs ^ .puliae .

36 ) Die 8 . Tr^ nctis scouncho venir

Lomes liioitarchus Lonchinum , in
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Bald nach der Abreise des Grafen Richard aus Ptos ^ Af
lemats verließen auch der Herzog von Burgund und die
übrigen französischen Pilger das gelobte Land und kehrten
zurück in ihre Hcimath ^ ) , dergestalt , daß die Verthcis
dignng von Syrien gänzlich der Ritterschaft des Königs
rcichs Jerusalem und den drey geistlichen Ritterorden über¬
lassen wurde .

viijuz acivcinu civitas anl .iei » ct
li .iltiig .leioinik .i resiileiianir lexiiv .i -

ri .' v . 579 - Nach Dover kam rer
Graf Richard an . Tage » ach Epi -
phania ( 7. Jan . , 2421 . Cr brnchle

mit sich alS Geschenk des Patriarchen
von Jerusalem und des Erosimeistcrs
der Hospitaliter einen Thcil des Vin¬
tes CchrtsiU welches zu Jerusalem aus-
bewahrt winde . Siwintaiii ^.nn . cc -
vies , »ä s . >240 . H>. 4 .

-i7) IVlaiili . varis ,iä .1. I2jc >. x . g? z.
Hugo Plago » v . 72Z.
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